
Neue Initiative:
Bürger kämpfen für
„wolfsfreie Dörfer“
Landkreis Cloppenburg (hib). In
Neuscharrel hat sich die „Bür-
gerinitiative für wolfsfreie Dörfer
Weser-Ems Mitte“ gegründet.
Sprecher ist Matthias Abeln aus
Dwergte. Die Gruppe will laut
Mitteilung regionale Landge-
meinden vernetzen und Wege
suchen, wie „eine Koexistenz mit
Wölfen möglich ist“. Ansprech-
partnerin für den Landkreis Clop-
penburg ist Petra Appeldorn. Die
Bürgerinitiative hat nach eigenen
Angaben auch in den Landkrei-
sen Emsland, Ammerland und
Friesland sowie in den Regionen
Delmenhorst, Oldenburg und
Bremen Ansprechpartner. Es ge-
he nicht darum, Wölfe auszu-
rotten. Aber: Weser-Ems habe
sich aus Sicht der Initiative zum
„Leidwesen der Landbevölke-
rung und der Tierhalter“ zum
Territorium der Raubtiere ent-
wickelt. Politik habe bislang kei-
ne Lösungen. „Wolfsfreie Dör-
fer“ stehe nun symbolisch für
den Hinweis, „dass die großen
Beutegreifer den Menschen zu
nahe kommen“, so die Initiative.

M Info: www.erste-wolfsfreie-
doerfer.de

Ungetrübtes Badevergnügen in heimischen Seen
Den öffentlichen Gewässern im Landkreis Vechta wird einWasser von ausgezeichneter Qualität bescheinigt
Die Gesundheitsämter in
der Region beproben die
Badestellen regelmäßig.
Die Belastung mit Blaual-
gen ist bei der Beurteilung
der Wasserqualität nicht
von Belang.

Von Roland Kühn

Landkreis Vechta. Die Flüsse
und Seen im Land weisen über-
wiegend eine ausgezeichnete
Wasserqualität auf – so die amt-
liche Beurteilung. Am vergan-
genen Montag hatte die Euro-
päische Umweltagentur EEA ih-
ren aktuellen Badegewässer-Be-
richt vorgelegt. Die Badegewäs-
ser in 30 europäischen Ländern
wurden untersucht. Als mangel-
haft eingestuft wurden in Nie-
dersachsen der Weserstrand
Sandstedt und der Nordsee-
strand Wremen.
Die örtlichen Gewässer erhiel-

ten laut Mitteilung des Gesund-
heitsamtes Vechta alle die Best-
note. Der Heidesee in Holdorf
erhält ebenso die Einstufung
„Ausgezeichnete Qualität“, wie
das Freibad Tonkuhle am Tan-
nenweg in Vechta. Die Tonkuh-
le wurde 1990 zum Naturbad
umgebaut. Auch dem Golden-
stedter Hartensbergsee wird ei-
ne „ausgezeichnete Qualität“
seines Wassers bescheinigt.
Auf der Westseite des Düm-

mer Sees, an der Badestelle in
Dümmerlohausen, wird das
Wasser nicht regelmäßig be-
probt. Warum nicht, kann das
Gesundheitsamt Vechta nicht
angeben.

Auf der Ostseite des Düm-
mer Sees beprobt das Gesund-
heitsamt des Kreises Diepholz
Badestellen in Hüde und in
Lembruch. Die Wasserqualität
an diesen Stellen des zweit-
größten Binnensees Nieder-
sachsens wird mit „ausgezeich-
net“ angegeben. Noch keine
Einstufung gefunden hat der
neue Badestrand am Marissa-
Ferienpark.
In den vergangenen Jahren

wurden für den Dümmer oder
auch am Hartensbergsee wegen
kurzfristig auftretender Blaual-
genvermehrung tageweise Ba-
deverbote ausgesprochen.

In der weiteren Umgebung
sind der Halener Badesee oder
auch die Thülsfelder Talsperre im
Kreis Cloppenburg beliebte Zie-
le Badelustiger. Auch hier tref-
fen die Besucher auf „ausge-
zeichnete“ Wasserqualität. Die-
selbe Einstufung erhielt der an
den Alfsee angrenzende Dubbe-
lau-See, an dem sich die Was-
serskianlage befindet.
Zur Kontrolle der Qualität der

Badegewässer werden während
der Badesaison (1. Juni bis 15.
September) von den zuständi-
gen Gesundheitsämtern Proben
entnommen und analysiert. Die
Qualität eines Wassers wird in

vier Stufen angegeben: ausge-
zeichnet, gut, ausreichend oder
mangelhaft. Wird ein Badege-
wässer in mindestens fünf auf-
einanderfolgenden Jahren als
„mangelhaft“ bewertet, ist es mit
einem dauerhaften Badeverbot
zu versehen.
Die Qualitätsuntersuchungen

konzentrierten sich auf zwei
mikrobiologische Parameter, die
auf mögliche fäkale Verunreini-
gungen hinweisen – Escherichia
coli und Enterokokken. Das Auf-
kommen von Blaualgen (eigent-
lich: Cyanobakterien) wird nicht
berücksichtigt. Vor allem bei ho-
hen Wassertemperaturen im

Sommer vermehren sich diese
massenhaft. Viele dieser Bakte-
rien produzieren Giftstoffe, so
genannte Cyanotoxine, „die eine
Gesundheitsgefährdung bei der
Freizeitnutzung von Gewässern
darstellen und manchmal auch
besondere Aufmerksamkeit in
der Trinkwasseraufbereitung er-
fordern“, schreibt das Bundes-
umweltamt. Badestellen oder
gleich ganze Gewässer werden
wegen der Gefahren gesperrt.

M Info Ein Überblick über die
Qualität des Wasser im Land
findet sich unter www.bade-
gewässer.niedersachsen.de

Der Hartensbergsee: Dem Gewässer wird eine „ausgezeichnete“ Wasserqualität bescheinigt. Foto: Gemeinde Goldenstedt
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Malteser zelten im Internet
150 jungeMenschen machen mit/Orga-Team bietet Abwechslung
Oldenburger Münsterland (hib).
Pfingsten wird Corona-bedingt
anders. Soviel war den Kindern,
Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen der Malteser Jugend
natürlich klar. Doch wie anders
es werden würde, das war für
viele eine Überraschung. Denn:
Das ursprünglich abgesagte
Pfingstzeltlager der Malteser Ju-
gend inderRegionNord-Ost (die
sich von Oldenburg bis an die
polnische Grenze erstreckt und
von Flensburg bis nach Erfurt)
fand laut Mail unter dem Motto
„Pfingstlager@Home“ im Inter-
net statt.
30 Ehren- und Hauptamtliche

kümmerten sich um die digitale
Alternative für die Kinder und
Jugendlichen. Mehr als 150 jun-
ge Menschen waren online da-
bei, schreiben die Malteser. Alle
erhielten kurz vor dem „Pfingst-
lager@Home“ Post nach Hause
geschickt. Darin fanden sie ei-

nen Button mit dem Lager-Logo
als Andenken, Blumensamen
und ein Brausetütchen für eine
kleine Erfrischung zwischen-
durch.
Der Zusammenhalt, er sei

auch bei der Online-Variante
spürbar gewesen, urteilt das Or-
ga-Team. Im Chat tauschten sich
die Camper aus. Sie teilten Bil-
der von Aktionen und sahen sich
unter demHashtag #pfilaNO an,
was die anderen Teilnehmenden
gerade erlebten. Auch auf dem
analogen Weg wurde die Ver-
bindung zwischen den Jugend-
lichen deutlich gemacht. Die
Teilnehmenden erhielten die
Adresse einer anderen Person
und schrieben sich gegenseitig
Postkarten, die das Erlebte auch
nach Pfingsten in Erinnerung
bringen sollen.
Nebenbei lief „Radio MaJu“:

Benedikt Schmid ist seit Anfang
des Jahres Jugendreferent in

Görlitz, verraten die Malteser.
An diesem Wochenende über-
nahm er die Moderation im La-
ger-Radio, erfüllte zahlreiche
Musikwünsche und führte In-
terviews mit prominenten Mal-
tesern, wie etwa dem Präsiden-
ten Georg Khevenhüller oder
Bundesjugendseelsorger Cars-
ten Kämpf. So sorgte „RadioMa-
Ju“ dafür, dass das Pfingstlager-
Gefühl in den Wohnungen und
Gärten ankam.
Ebenso warteten zahlreiche

Live-Aktionen auf dem digitalen
Zeltplatz. Laura und Sina aus
Berlin zeigten in einem Video-
chat, wie man leckere vegane
Burger zaubert. Gina aus Erfurt
gab einen Tanzkurs und Marvin
und Jan aus Hildesheim beant-
worteten im „First Aid Talk“ Fra-
gen rund um die Erste Hilfe.
Ebenfalls im Angebot: ein Mi-

niatur-Zeltlager basteln, einen
bunten Regenbogen malen, Blu-

mensamen aussäen, einen Pus-
tewürfel falten oder eine Schnit-
zeljagd machen .
Samstagabendwar dannQuiz-

Time plus Lagerfeuer-Romantik
mit Gitarren-Musik, ganz wie in
einem echten Zeltlager also.
Und: Zum Abschluss wurde ein

Pfingst-Gottesdienst mit Bruder
Norbert Verse online gefeiert.
„Wir sind trotz Entfernung ver-
eint und das ist total schön“,
zieht Laura aus Berlin ein Fazit.
„Und jetzt freuen wir uns umso
mehr auf die persönliche Be-
gegnung im Pfingstlager 2021!“

Mit Laptop im Lager: Regina und Marvin hatten ihr Zelt im Garten
aufgestellt; die Gemeinschaft erlebten sie via Internet. Foto: privat

Leader-Akteure beraten über Auto-Ladestationen und Schutzgut Wasser
Elektromobilität: 100Wallboxen für Betriebe und Vereine/Das Projekt „Bachläufe“ soll wiederbelebt werden

Landkreis Vechta (cf). Nach
technischen Start-Schwierigkei-
ten war es so weit: 35 Vertreter
aus Politik und Gesellschaft im
LandkreisVechta hatten sich laut
Mitteilung zur Sitzung der Lo-
kalen Aktionsgruppe (LAG) der
Leader-Region Vechta eingefun-
den, diesmal per Video-Konfe-
renz. Lohnes Bürgermeister To-
bias Gerdesmeyer (CDU) freute
sich als Vorsitzender der LAG

über die große Resonanz. Regi-
onalmanager Holger Brörkens
und Antonius Haverkamp von
der Leader-Geschäftsstelle hat-
ten das Treffen vorbereitet.
Zwei Projekte wurden behan-

delt. Roman Fehler von der Stadt
Damme präsentierte das Projekt
„Wallboxen“, das als ein Ge-
meinschaftsprojekt der zehn
Kommunen im Landkreis und
des Landkreises selbst zu sehen

ist. 100 Wallboxen zum Laden
von Elektroautos sollen ange-
schafft und in einem ersten
Schritt an Betriebe sowie Verei-
ne weitergegeben werden. In ei-
nem zweiten Schritt sollen kom-
munale Einrichtungen davon
profitieren können. Ein Wett-
bewerb soll sicherstellen, dass
nur diejenigen eine Wallbox be-
kommen, die nachweislich be-
reits etwas für den Umwelt-

schutz getan haben. Nachdem
die LAG den Weg für das Pro-
jekt geebnet hat, müssen die De-
tails geklärt und der formale Lea-
der-Antrag beim Amt für Regio-
nale Landesentwicklung einge-
reicht werden. Danach stellte Dr.
Barbara Grabkowsky von der Ko-
ordinierungsstelle „Transforma-
tionsforschung Agrar“ an der
Universität Vechta das Projekt
„Bachläufe (wieder)beleben – die

Natur in der Region fördern“ vor.
Aufbauend auf einer aus LEA-
DER-Mitteln geförderten Unter-
suchung zur Renaturierung der
Schlochter Bäke soll eine Aus-
wahl der dort vorgeschlagenen
Maßnahmen nun unter Einbin-
dung möglichst vieler regionaler
Akteure und Interessenten um-
gesetzt werden. Ziel ist eine
Schärfung des Bewusstseins für
das Schutzgut Wasser.

Willi Boning ist tot:
Architekt der Region
stirbt mit 97 Jahren
Cloppenburg (kre). Willi Bo-
ning ist mit fast 97 Jahren ge-
storben. Der Cloppenburger gilt
als einer der „Architekten“ der
Region und engagierter Kämp-
fer für den Erhalt der Uni Vech-
ta. Er war der Gründer des Clop-
penburger Cityfestes. Der in
Wildeshausen aufgewachsene
Bankkaufmann, der 1960 die
Führung der LzO in Cloppen-

burg übernahm, beflügelte wie
kaum ein Zweiter den Auf-
schwung der Region in den 60er
und 70er Jahren, weil er sich ne-
ben seinem Beruf zigfach wirt-
schaftlich, sozial und kulturell
engagierte. Mit seinem klaren
Verstand, seiner zielgenauen
Rhetorik und einem großen
menschlichen Verständnis er-
kannte und benannte Boning
punktgenau Herausforderun-
gen, die in der Stadt oder dem
Landkreis zu lösen waren und
krempelte die Ärmel hoch. Ob
Hospital, Kinderchor oder Cari-
tas-Verein: Boning scheute kei-
ne Führungsarbeit. 25 Jahre lang
stellte er im Kreistag die politi-
schen Weichen mit, fast 25 Jah-
re stand er dem Südoldenburger
Beirat der Industrie- und Han-
delskammer Oldenburg vor. Als
die Universität Vechta auf die
politische Abschussliste der
Landesregierung geriet, organi-
sierte der Architekt des Verbun-
des Oldenburger Münsterland
den hiesigen Widerstand. Einer
der Schachzüge damals: Um den
Anspruch der Region auf uni-
versitäre Bildung zu unterstrei-
chen, übernahm Bonings Weg-
gefährte Gert Stuke aus Frie-
soythe den Top-Job bei „Pro
Uni“. So war Vechta den Vor-
wurf der Kirchturmspolitik los.
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Vergnügt und wach:
Willi Boning.


